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lateinischem Wortmaterial handelte, au s dem Russischen in die Nationalitä­
tensprachen entlehnt. Hierdurch wurden Z.T. tatarische Bezeichnungen, die
ers t in den 1920er Jahren anstelle arabisch-persischer Lexeme gebi ldet wor­
den waren, erneut ersetzt. Jakovlev warnte jed och in seinem Artikel ebenso
davor, ru ssische Lexem e »im Ganzen (sogar ohne ihre Kasus- oder Genusen­
du ng zu ändcrnjc" in die Nationa litä tensprache zu übert ragen. Dies än derte
sich auch in den folgen den Jahren nicht: Während Internat iona lismen direkt
übe rnommen, d.h. lexikal isch entlehn t wurden, fanden nur wenige russische
Lexem e Verwendung im Tatarischen, sondern wurden me ist mit tatarischen
M itte ln wiedergegeben . Besonders deutlich lässt sich dies bei hybriden Ent­
lehnungen zeigen, d.h. solchen Lexemen, die zum Teil aus ru ssischem, zum
Teil aus griech isch -la te inischem Wortmaterial bestanden. Hier wurde eben­
falls jeweils der russische Tei l mit tatarischen Mitteln wie de rgegeben, wäh­
rend der International ismus übern ommen w urde. Die nach folgenden Be i­
spiele zeigen, dass dies sowoh l für Einwortbe nennungen zut rifft, bei de nen
ein ru ssisch es Suff ix an einer gr iechisch-lateinisch en Wurzel durch ein tata­
risches Äquivalent ersetz t wu rde, als auc h fü r Mehrwortl exeme, bei denen
eine der Komponenten ein Int ernational ismus, die ande re j edoch ei n Ru s­
sizismus wa r. So w urde n russische Suffixe, die im Ru ssischen an Intern a­
tiona lismen angefügt worde n waren, du rch tatarische Äqu ivalente ersetzt,
wie etwa das russische Suffix -ost ' durch tat. -LEk. Beispiele" hierfür
sind:

(I)

(2)

tat. inert-lik
tr äge-ns

>Trägheit (Phys.jr'"

tat. kongru ent-li'k
kongruent-xs
>Kongruen zr"

< ru ss. inert-n- ost'
träge-A DJ-NS

< ru ss. kongruent-n- ost '
kongruent- ADJ-NS

38 Ebd., S. 84.
39 In den folgenden tatarischen Beispielen werden Internationalismen unterstr ichen, um sie deut­

lich ken ntlich zu machen. In der Morphe manalyse der Beispiele werden die folgenden Abkür­
zungen verwendet: NS - Suffix zur Bildung von Nomina; ADJ- Suffix zur Bildung von Adjekt i­
ven; NOM - Nominativ, GEN - Genitiv; DAT- Dativ; SG - Singular; Pt - Plural; M - rnaskul inum:
F - feminin um; NK- Suffix zur Bildung eines Nom inalkompos itums; PART.PF - Partizip Per­
fekt; IZ - Izafe (pe rs.).

40 Vgl. u.a.: Fizikadan es kitabL Kolxoz yäs' Iäre mäktäbenerj Znöe ukuv yi" 1i" ööen [Arbeit sbuch
aus der Physik. Für das 2. Sehuljahr der Kolchosjugendschulen]. Kasan 1932. S. 120.

4 1 Vgl. u.a.: Vladimir M. KLOPsKIJ /Za iman A. Sxorec /M ihail I. JAGOIJOVSKIJ, Geornetriyä . Urta
mäkt äpnen 9nci" härn IOnCi' klass lari ööen ukuv yärdämlege [Geometrie. Lern hilfe für die
9. und 10. Klasse der Mittelschule], Kasan 1979, S. 210.
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Adjektive, die als Internat ionalismen en tlehnt wurden, wurden da bei gegen­
über der russischen Form verändert, da das Suffix, mit dessen Hilfe im Rus­
sisc hen Genus, Nu me rus und Kasus angezeigt wurde, nicht in das Tatarische
übernommen wurde. Auch hier wurde also ein als spezifisch russi scher Teil
eines Lexems nic ht in das Tatarische entlehnt. Dies bedeutete, dass zahlrei­
che Endungen wegfielen, beispielsweise bei den folgenden Bezeichnungen:

(3)

(4)

tat. gorizontal'
horizontal
-Horizontaler"

tat. proporciona l'
pro portional
-proportionak"

< russ. gorizontal --n-oja
horizontal-xur-u ov.so. r

< russ . proporcional/-n-yj
proportional-xur-xov.so.v

Adjektiv e, die im Ru ssischen auf -iceskij endeten , wur den im Tata risc hen mit
einer verkürzten Endung, d.h. -ik, wiedergegeben. Diese For m wurde in Ter­
m inologie-Instruktionen , die 1925 von Ga limgan Ibrahimov her ausgegeben
wurden, als Beispiel fü r eines der »aus Eur opa übernommenen Suffixe«?'
genannt. Häufig entsprach die so geb ildete Form der entsprechenden Form
des Adjektivs im Fran zösischen, vg l. (5) (franz. geographiquey. In ein igen
Fä lle n, vg l. (2), ist dies jedoch nic ht der Fall (fra nz. socialiste), so dass ange­
nommen we rden muss, dass ei ne Übernahme direk t aus dem Russ ischen
stattfand un d led iglich die Endung verändert wurde, um den Eindruck einer
direkten Entle hnung zu vermeiden und dem Lexem stattdessen einen »euro­
pä ischen Anstrich« zu geben.

(5)

(6)

ta t. geografik
-geographischc"

ta t. socialist ik
-sozialistisch."

< russ . geograficeskij

< ru ss. socialisticeskij

42 Vgl. u.a.: Ju.O. GURVIC /R.Y. GANGNUS. Geometr iyä. Sistematik kurs . Urta rn äkräplämcn 6-8ncc
klass larr ööen däreslek. Beren öe kisäk: Planimctr iyä [Geometr ie, Systematischer Kurs. Lehr­
buch für die 6.-8 . Klasse der Mitte lschulen . Erster Teil: Planimetrie], Kasa n 1936. S. 6.

43 Vgl. u.a.: G.1. FALEEv/ A.Y. PERYSKI N. Fizika. Beren öe kisäk. Urta mäkt äpncij 6ncl klassi ööen
däreslek [Physik. Erster Tcil. Lehrbuch für die 6. Klasse der Mittelschule]. Kasan 1935. S. 11 5.

44 IBRAH IMOV, Instru kciyä, S. 178, Punkt 7b.
45 Vgl. u.a.: L.G. TEREXOVA/V.G. E RIlEI.I, Gcografiyä. Bcrenöe kisäk . Baslangt ömäktäpneq ööence

klassr ööcn däreslek [Geograph ie. Erster Teil. Lehrbuch für die dritte Klasse der Gru ndschule].
Kasan 1944, S. 47.

46 Vgl. u.a.: N.!. BLONSKAJA/ V.A. RAUS, Geografiyäd än ukuv kitabi. 4-nce klass ööen [Lesebuch
aus der Geog raphie. Für die 4. Klasse], Kasan 1958. S. 32.
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Im Falle von mehrgliedr igen Nominalphrasen wurde derjen ige Teil, der aus
einem Internationalismus bestand , lexikalisch entlehnt , wohingegen der rus­
sische Teil semantisch entlehnt wurde. Hierbei kam es nicht darau f an, ob es
das Att ribut oder das Bezugswort war, das ein Internat ionalismus war, wie
die folgenden Beispiele zeigen:

(7) tat. polvar tiigäräk
Polar- Kreis
.Polarkreisc"

< russ. poljarnyj
Polar-

krug
Kre is

(8) tat. tänyak
Nord­
-Nordpok"

polvus
Pol

< russ. severnyj
Nord-

poljus
Pol

An der Tendenz, Internationalismen lexikalisch zu entlehnen, russische
Bezeichnung en jedoch mit eigensprachlichen Äquivalenten wied erzug eben ,
also semantisch zu entlehnen, änderte sich während der gesamten Sowje t­
zeit nichts. Trotz des verhältnismäßig geringen An tei ls von genuin russischen
Lexemen an der tatarischen Terminologie kann jedoch davo n ausgegangen
werden, dass das Russische für diese Zeit als alleinige Vorbildsprache zu
betrachten ist. Dies zeigt sich an meh reren Punkten: Zum einen daran, dass
bei der lexikalischen Entlehnung von Internationalismen diese in der Form
verwendet wurden, wie sie auch im Russischen gebräuchlich war:", zum
andere n an semantischen Entlehnungen, bei denen sehr häufig das russi­
sche Vorbild deutlich zu erkennen war. Zwar finden sich auch Fälle, in denen
sowohl ein arabisch-persisches als auch ein russisches Lexem auf ein grie­
chisches Vorbild zur ückgehen und somit nicht zu unterscheiden sind, nach
welchem Muster die tatarische Bezeichnung gebildet wurde, doch zeigt sich
an einigen Beispielen eindeutig das russische Vorbild. Dies ist nicht verwun­
derl ich, wenn man bedenkt, dass diejenigen Pers onen, die an der Erarbeitung
de r Terminologie beteiligt waren, ihre fachliche Ausbi ldung an den Hoch­
schulen in russischer Sprache erhielten. Hin zu kam, dass die Erstel lung ter­
minologischer Liste n (ebenso wie die Übersetzung von Schu lbüchern) aus­
gehend vom Russischen stattfand, d.h. das entsprechende russ ische Vorbi ld
direkt vorlag. Diese Ausrichtung war exp lizit erwünscht: In einer Termino-

47 Vgl. u.a.: S. A GAPOV u.a., Yäs' gägrafiyäöe [Der junge Geograph ], Moskau 1930, S. 35.
48 Vgl. u.a.: N.E. Vrrxovic, Geogra fiyä. Baslan grö rnäktäpnen 4-nce klas sr ööen däres lek [Geo­

graphie. Lehrbuch für die 4. Klasse der Grund schu le], Kasan 1949, S. 7.
49 Bei einer direkten Überna hme aus europäischen Sprachen hingegen hätten sich andere For­

men ergeben , beispielsweise bei anlautendem »g«- wie in »gorizont« (»Hori zont«) oder »gipo­
tenuza« (»Hypotenuse«). Diese Lexeme wu rden in das Tatar ische in dieser Form übernommen,
obwohl das Tatarische im Gegensatz zum Russischen über das Phonem /17/ verfü gt.
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log ie-I nst ru ktion, die von der Staatlichen Ter minologiekommission im Jahr
1943 verabschiedet w urde", wurde ausdrücklich formuliert, dass die Inhalts­
seite eines tatar ischen Terminus mit derjen igen des entsprechenden russi­
schen Ter mi nus üb ereinst immen müsse.

In de r Praxis bedeu tete dies, das s auch bei Bezeich nu ngen, die bereits über
einige Jahre hinweg verwendet worde n waren, eine Ä nderu ng der Benen­
nung, sprich Anpassung an das ru ssische Vorbild stattfinden konn te. Ein Bei ­
spiel hierfür ist die Bezeichnu ng für den geometrischen Begriff »Nebenwin­
kel«. Wurde zunächst die Bezeichn ung

(9) kir-das
Schenkel-zur

pocmak-lar
Winkel-PL51

verwende t, so erfolgte in den 1940er Ja hren eine Änderung hin zu der fol­
genden Bezeichnung:

(10) tat. Cik-tä.f
GrenZe-ADJ

poemek-lar
Winkel-n,"

< russ. smeinye ugly
angrenzend Winkel

Indem die Bez iehung zweier Winkel - wie im Russischen - mithi lfe der
Eigenschaft »Grenze« beschrieben w urde, näherte sic h die tatarische
Bezeichnung an das Russische an . Dies dürfte auch das Motiv für die Ände­
r un g eine r anderen Benennung sein: So w urde bei de r Bezeichnung des
Begriffs »Wechselwinkel« Ende der 1930er Jahre im Tatarischen das Attri­
but arkili (ischrägc) zu m Bezugswort poemeklar (>Wi nkel<) um yatuvci (slie­
gend-) ergänz t, so dass die Bildungsweise dem Ru ssischen en tsprach, in de m
ebenfalls das Partiz ip des Verbs lei at' (sliegenx) gebraucht w urde" .

Ein wei te res Beispiel ist die Bezeichnung für »Himrnelsr ichtung«, die ab
den 1930e r Jahren ebenfall s nicht län ger nach arabisch-persische m Vor bi ld,
sondern nach ru ssisch em Muster gebi ldet w urde. Bis dahin hatte sich die Bil­
dung einer Bene nnung aus tatarisc hem Wortmaterial noch an der vor 1917
verwende te n Bezeichnung or ien tiert:

50 Sihabetdin Galim uli RAMi\Zi\NOV, Ta ta r ädäbiy tele tcrrninologiyäsend ä töp pr inc iplar [1943]
[Ha uptpr inz ipie n bei der Terminologie der tata r ischen Sch ri ftsprach e], in: Der s . (H g.), Tatar
tele bucnöa oöerklar [Studi en üb er di e tat ar isc he Sprache], Kasan 1954, S . 133f., h ier S. 133.

51 Vg l. u.a. : A .P. K ISELEV, Geornctriyä . Bcrcn öe kisäk: Plani met r iyä. Tuli bulmagan urta häm urta
mäktäpl ärn cn VI- IX klasslar r ööen där eslek [Geom etrie . Erster Tei l: Planimctric. Le hrbuch
für d ie 6.-9. Klasse der unvollständige n Mittelschu len und de r Mittelsc hulen], Kasan 1940,
S.14 .

52 Vgl. u.a .: A .P. K ISELEV. Geometriyä. Beren öe kisäk: Plan im ctr iyä . Gideyrllr k hä rn urta
mäkt äpnen 6-9 klasslari ööen dä rcslck, Kasan 1955. S. 16.

53 Im Russischen werden »Wechselwi nke l« a ls »nakrestleza s öie ug ly« (wörtlich : » übcr Kreuz
liegend e Wi nkel«) bezeichnet.
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(11) tat. töp
Haupt-_

yak-Iar
Seite-PL54

< pers. gihat-i
Seite.rt-rz

as/iyä
Haupt-_

Später konnte sich hingegen eine Bezeichnung durchsetzen, die nach rus­
sischem Vorbild gebildet worden war und innerhalb derer der Internationa­
lismus gorizont lexikalisch entlehnt worden war:

(12) tat. gorizont
Horizont

yak-lar-i
Seite-PL-NK55

< russ. storon-y gorizont-a
Seite-non.n.Horizont-oeu.so

Dies sind nur einige Beispiele für den großen Einfluss, den das Russische
auf die wissenschaftliche Terminologie des Tatarischen ausübte. Doch nicht
nur auf diesem Gebiet, sondern auch in anderen Bereichen der Sprache zeigte
sich dieser Einfluss, beispielsweise auch in der gesprochenen Sprache, wie
die amerikanische Linguistin Suzanne Wer theim in einem Teil ihrer 2003
erschienenen Dissertation" zeigte. Darin beschäftigte sie sich detaill iert
mi t der Sprache solcher bilingualer Sprecher, bei denen entweder Tatarisch
die dominante Sprache war oder Tatarisch und Russisch in gleichem Maße
beherrscht wurden . Die von ihr für die Untersuchung ausgewählten Sprecher
waren mit dem Tatarischen als primärer Sprache aufgewachsen, und für alle
war es zum Zeitpunkt der Untersuchung entweder Unterrichtssprache auf
Hochschulniveau (d.h. an der Fakultät für Tatarische Philologie der Univer­
sität) oder aber Arbeitssprache (be ispielsweise in der Redakt ion einer tata­
rischsprachigen Zeitung). Kriterium für die Auswahl der Pro banden war laut
Wertheim der folgende Punkt: »They can therefore be seen as commanding
Tatar in a variety of functional domains and registers«:".

In ihrer Unters uchung kommt Wertheim zu dem Schluss, dass die Sprache
der untersuchten Personen viele russische Elemente enthielt, die zwar zu ver­
schiedenen Wortarten gehörten, sich jedoch unter der funktionalen Klasse
sogenann ter »discourse-pragmatic words« zusammenfassen ließen" .

54 Vgl. 1I.a.: G.1. 1VA:-.I OVI A.P. NCCAYCV, Gägrafiyä sabaklar mda künegüv esläre däftäre. l-nce
däftär [ Übungshe ft fü r Geographie-Stunden I], Kasan 1926, S. 5.

55 Vgl. 1I.a.: M. P. POTEMKI N, Geografiyä. Av"il yäs'Iäre mäktäpläre ööen, III klass ööen däreslek
[Geograph ie. Für Schulen der Dorfjugend . Lehrbuch für die 3. Klas se], Kasan 1948, S. 8f.

56 Suzanne WERTHEIM, Linguistie Purism, Lang uage Shift, and Contact-Induced Change in Tatar,
Berke ley 2003 . Die Date nerhebung Wert heims fand zwar zwischen 2000 und 2001 statt; es
ist j edoch anz unehmen, dass es sich bei den von ihr festgestellten Phänomenen nicht um spe ­
zifisch post-sowjetische Erscheinungen handelt, sondern eher davon auszugehen ist, dass d ie
Veränderu ngen berei ts in sowje tisc her Ze it stattgefunden haben.

57 Ebd ., S. 152.
58 Vgl. ebd .. S. 153f.
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Ihren Ergebnissen nach geschah das Code-Mixing durch die Sprecher
weitgehend unbewusst" und führte da zu, dass sich das Tatarische nicht nur
auf lexikalischer, sondern auch auf morphosyntaktischer Ebene dem Russi­
schen annäherte. So führte die Übernahme russischer Elemente z u Verän­
derungen in der tatarischen Syntax, beispielsweise im Falle der Bildung von
Nebensätzen: Hier wurden häufig nicht länger die Möglichkeiten des Tata­
rischen genutzt. Stattdessen fand eine Bildung nach dem Muster russischer
Nebensätze sowie unter direkter Übernahme russischer Konjunktionen und
somit eine Annäherung an das Russische statt. Wertheim gibt hierzu zahl­
reiche interessante Be ispiele, an hand derer sie zeigt, dass nicht nur russische
Ko njunktionen entlehnt wurden, sondern sic h mit der Übernahme auch die
Syntax des Tatarischen veränderte. Ein solches Beispiel'? ist der Satz, der
sich mit »Ich bin froh , dass du gesund un d munter bis t« übersetzen lässt.

(13) Sin taza-sa vh äm kör k ünel-le

du ges und und munter Laune-ADJ

bulgan-ga min sat.
se in-PART.PF-DAT ich froh

(14) Sin taza-savh äm kör k ünel-le
du ges und und munter Laune-A DJ

bul-gan öcen min sat.
se in-PART.PF für ich fro h

(15) Min sa t si/ja, cto sin taza-sav
ich fro h dic h dass du ges un d

hdm kör kütjel-le .

und munter Laune-A DJ

(16) Ja rad dUa tebja, eto ty
ich froh fü r dich da ss du

zdorova i .\:[~astliva .

gesund und fro h

59 Vgl. cbd., S. 171.
60 Vgl. ebd., S. 182-185.
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Während im Falle einer Bildung des Satzes entsprechend der Syntax der
tatarischen Schriftsprache im Tatarischen der unte rgeordnete Satz vor dem
Hauptsatz stehen müsste, vgl. (13) und (14), folgt er im Falle eine r Nachah­
mung (15) des russischen Musters (16) dem Haupts atz.

An diesem und anderen Beispielen zeigt Wertheim, dass im gesprochenen
Tatarischen eine Annäherung an die russische Syntax stattgefunden hat und
nicht nur lexika lische Einheiten aus dem Russischen übernommen wurden.
Ebenso wie im Bereich der Terminologie hat der bereits seit Jahrhundert en
währende Sprach kontakt also zu einer Beeinflussung der tat ar ischen Spra­
che durch das Russische geführt.

4 . »Russif iz ierung« durch das sowjetische Bildungswesen?
Die Verwendung der tatarischen Sprache in einem Schlüsselbereich

Ein Bereich, in dem von einer »Russifizierung« der tatarischen Bevölkerung
im Sinne eines zunehmenden Gebrauchs der russischen Sprache bei gleich­
zeitig abnehmender Verwendung des Tatarischen gesprochen werden kann,
ist das Bildungssystem. Zunächst baute man inder frühen Sowjet zeit jedoch
das Schulsystem in den Nationalitätensprachen aus , da in der Sprachenfrage
dem Bildungswesen eine zentrale Rolle zugemessen wurde. Die Tataren hat­
ten bereits vor 1917 über ein verhältnismäßig dichtes Netz an Schulen ver­
fügt, überwiegend solchen konfessionellen Charakters". Per Dekret vom
05.06.1918 wurde die »Trennung der Kirche'? vom Staat und der Schule von
der Kirche « verfügt. Neben den Problemen, die sich hie raus für die Schu­
len der Tatarischen ASSR ergaben, kam es gleich zeitig zur Schließung vie­
ler Schulen, da auf staatlicher Seite durch die insgesamt schwierige ökono­
mische Lage zu Beginn der 1920er Jahre ein großes Defizit entstanden war

61 Das tatarisch e Schulwesen besta nd aus zwei aufe inander aufbauenden Bildungsein t ich­
tungen : An Elementar schulen, im Tatari schen »rn äktäp« genannt und von fast je der rnusli ­
mi schen Gemeinde unterhal ten , wurden vom örtliche n Mullah Grundkenntnisse in »Aus­
übung der Reli gion, Vermittlung von Gr undlagen der Reli gion und der arabischen Sprache«
vermittelt (Christia n NOAcK, Mu slimische r National ismus im Russischcn Reich , Nat ionsbil­
dun g und Nat ionalbeweg ung be i Tat aren und Baschkiren, 186 1-191 7, Stuttgart 2000, S. 68).
Im Anschluss daran vertiefte der ge ist liche Nachw uch s seine Au sbi ldung an we iterfübrenden
Schu len (tat. »mädräsä«), die im Wolga-Ural-Raum ab dem spät en 19. Jahrhundert in zuneh­
mender Zahl eingerichtet wurden (ebd .. S. 69f.).

62 Zitiert wird hier die deu tsche Übersetz ung de s Dekrets in Oskar ANwEILER /Klaus MEYER,
Dic sowje tis che Bildungspo lit ik 1917-1960. Dokumente und Texte , Berlin 1979, S. 61, in der
mit »Kirche- nicht aussch ließlich die christliche Kirche als Institu tion gemeint ist , sondern
»Relig ion«. Im De kret he ißt es we iterhin : »Dcr Religionsunterricht ist in allen staatlichen , von
ge sell schaftlichen Vereinigungen unterhaltenen und privaten Lehranstalten, in denen a llge ­
mei nbildende Fächer unterrichtet werden, verboten. Die Bürger dürfen pr ivaten Rcligions un­
tcrricht erteilen und nehmen«.
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und viele Schulen nicht weiter unterhalten werden konnten" . Die Förderung
von Nationalitätenschulen bewirkte zunächst , dass ein hohe r Anteil der tata­
rischen Kinder muttersprachliche Schulen besuchten. Das Tatarische gehör te
dabei zu den Nationalitätensprachen der Sowjetunion, für die auch Unter­
richt in weiterführenden Schulen angeboten wurde, wohingegen viele Min­
der heiten sich darauf beschränken mussten , Unterricht in der Muttersprache
lediglich für die Grundschulstufe, also die ersten vier Jahre, anzubieten?'. Da
jedoch in höheren Bildungsstätten (Berufsschulen, Universitäten) der Unter­
richt nur in russischer Sprache statt fand, begannen bereits in den 1920 er
Jahren Diskussionen darüber, ob nicht Russisch als Unterr ichtssprache für
Grund- und Mittelschulen besser gee ignet wäre'". Zun ächst wurden jedoch
- zumindest nach offiziellen Statistiken - beeindruckend e Zahlen er reicht:
So lag im Jahr 1930/31 der Anteil tatarischer Kinder, die mutt ersprachli ­
chen Unterricht besuchten, bei 96,9 %. Ab den 1930er Jahren scheinen jedoch
aufgru nd der Tatsache, dass eine höhe re Ausbildung nur in russischer Spra­
che absolviert werden konnte, und wegen des daraus resultierenden höheren
Prestiges des Russischen die Schülerzahlen an Schulen mit tatarischer Unter­
richtssprache gesunken zu sein" .

Gleichzeitig ergaben sich Mitt e der 1930er Jahre einige Änderungen, die
zu einer Zentralisierung der Bildungspolitik führten und im Zuge derer sich
die RSFSR als führe nd in der Schulpolitik durchsetzte . Dies bedeutete nach
Anweiler eine formale und inhaltliche »Russifizierung«, »da die maßgeb­
lichen Richtlinien, Statute , Musterstundentafeln, Lehrpläne und Schul­
büc her, die von den nationalen Rep ubl iken übernommen wurden, eben in
russischer Sprac he verfaßt waren« ?", Auch für die Tatarische ASSR galt bei­
spielsweise ab Mi tte der 1930er Jahre das Verbot, eigene Schulbücher verfas-

63 Vgl. hier zu Tamurbek DAVLETSIN, Sov etskij Tatarstan . Teorija i prak tika Icninskoj nacional 'noj
pol it ik i [Das sowjet ische Tatarstan . T heo rie und Praxi s dcr Lcni nsc hen Nationa litä tenpolitik],
Kas an 2005 [1974], S. 263, sowie Al'bina ACIIMETOVA, Osnovnye problemy funci on iro vanij a
skol'nych uörezdenij v Tatar stane v 1920-ch goda ch [G rundproblcmc des Bet riebs von Schu ­
leinrichtungen in Tata rst an in dcn I920cr Jahren], in : G.T. MJAGKOV/R .A. NAIlI EV ( Hg.),
Obs öestvcnno-politi öeskaja mysl' i duchovnaja kul'tura narodov Povol z'ja i Pr iur al'j a (XI X­
XX vv.). Problemy izucen ija [Das gesellschaft lich-polit ische Denken und die ge istige Ku ltu r
der Völker des Wolga -Gc bictcs und des Vorura l-Gebietes ( 19.-20. Jahrhundert). Prob leme de r
Erforschu ng], Kasan 2008, S. 445 - 449, hier S. 44 7.

64 Vgl. Jaan PENNAR /lvan I. BAKALO/Gcorgc Z.F. BEREDAY, Modernization and Diver sity in Soviet
Educa tion. With Special Referen ce to Nationa lity Groups, New York 1971, S. 193.

65 Vgl. KIRILLOVA, Problern y, S. 17.
66 Genaue statistische An gab en hie rzu sind nicht ve rfügbar. da nach 1930 von sowj eti scher Seit e

keine Angaben mehr zu r Zahl der Schüler und zur Ver teilung der Schülerzahlen an versc hie ­
densprach igen Sch ulen publ ik gernacht wu rden ( DAVLETSIN. Sove tsk ij Tatarstun . S. 265).

67 Oska r ANwEI LER, Rus sifi zierung durch Unterricht. Fakten und Hyp othesen, in: IJSL (1982) ,
S. 41-51, hier S. 43f.
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sen zu las sen und in den Schulen zu verwenden'". Zusätzlich wurde 1935 ein
Beschluss gefas st , mit dem die Unions- und Autonomen Republiken daran
gehindert werden sollten, an den Manuskripten, die da s Narkompros der
RSFSR den Republiken zur Übersetzung schickte, Änderungen vorz uneh­
men". Die inhaltliche Ge staltung von Schulbüchern für die gesa mte Sowjet­
union - und damit auch für die Tatari sche ASSR -lag also in den Händen des
Narkompros der RSFSR.

Heftige Diskussionen um die Frag e der Unterrichtssprache ergab en sich in
Zusammenhang mit einer von der sowjetischen Führung geplante n Schulre­
form gegen Ende der 1950er Jahre. Die Thesen Über die Festigung der Ver­
bindung der Schule mit dem Leben und über die weitere Entw icklung des
Volksbildungssystems in der UdSSRiowurden im November 1958 vom ZK der
KPdSU beschlossen und ver öffentlicht. Kritisiert wurde in der anschließen­
den Diskussion vor allem These 19i 1

, in der folgende Regelung zur Sprachen­
fragen in den Schulen getroffen wurde: Den Eltern sollte da s Recht gegeben
werden zu entscheiden, ob sie ihr Kind auf eine russischsprachige oder eine
muttersprachliche Schule sch icken wollten. Die jeweils andere Sprache sollte
- und auch hieran entzündete sich im Anschluss an die Veröffentlichung der
Thesen heftige Kritik - nur noch »auf Wunsch der Eltern« unterrichtet wer­
den. Kritiker" plädierten keineswegs da für , nicht das Rus sische zu lernen,
sondern befürchteten vielmehr, dass die jeweiligen Nationalitätensprachen
in den ru ssischsprachigen Schulen mas senhaft nicht mehr gewählt und dem­
ent sprechend nicht mehr unterrichtet würden", Gründe für Eltern, ihre Kin­
der in ru ssischsprachige Einrichtungen zu schicken, wa ren u.a. die häufig
bessere Ausstattung die ser Schulen sowie die besseren Berufs- und Studien­
möglichkeiten, die sich für diejenigen ergaben, die eine höhere Ausbildung
an einer Hochschule außerhalb oder an bestimmten Einr ichtungen innerhalb
der eigenen Republik planten",

liR Vgl. Han s-Heinrich Not re/Gottfried SCIIRAMM, Die Schulen und Hochschulen, in: Man fred
IIELLMANN (II g.), Handbuch der Geschichte Rus slands, Bd. 3: 1856-1 945, Halbbd . 2, St uttgar t
1992, S. 1578- 1657, hier S. 1628.

69 Vg l. ebd ., S. 1647.
70 Russ. »Ob ukreplenii svjaz i skoly s ziz n'j u i 0 dal'nejse rn razv itu siste rny narodnogo

ob razovanija v SSSR«; da s Ge setz wurde am 24. 12.1958 be schlossen.
i l Eine deutsche Übersetz ung der Th ese findet sich bei ANWEII.ER, Russifi zierung, S. 45.
72 Zu in den ver schiedenen Unions republiken geä uße rten Positionen vgl. Yaroslav BILINSKY, Th e

Soviet Educa t ion Laws of 1958-9 and Sovie t Na tiona lity Polic y, in : Sovi et Studies 14 (1962),
S. 138-157, hier S. 140-143.

73 Vgl. cbd., S. 150.
74 Vgl. ebd ., S. 139.
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Die Diskussion setzte sich bis zur Umsetzung der Thesen in Gesetze der
Unionsrepubliken im März und Apri I 1959 fort" und zeigte, dass die natio­
nalen Eliten eine Tendenz fürchteten, die in jenen Jahren immer deutlicher
zutage trat: Die nichtrussischen Sprachen verloren als Unterrichtssprachen
zu nehmend an Bedeutung. In der RSFSR konnten in den meisten Sprachen
lediglich einige Schulja hre absolv iert werden, nicht je doch die vollständige
Schulausb ildung. War dies doch der Fall, wie beispielsweise für das Tata­
risc he, so wurde das Russische spä testens mit dem Übergang an eine Hoch­
schu le zur Unterrichtssprache". Um ihre n Kindern eine gute Ausbildung
zu kommen zu lassen, gingen da her nichtrussische EItern zunehmend dazu
über, ihre Kinder so früh wie mögl ich, d.h . bereits in den unteren Schuljah­
ren, russischsprachige Einrichtungen besuchen zu lassen". Das häufig vor­
gebrachte Argument, eine Umstellung auf Russisch als Unterrichtssprache
bzw. ein verstärkter Russischunterricht gesc hehe auf »Bitten und Drängen
der Elte rnc", hat dementsprechend durchaus einen wahren Kern.

Aus all dem ergab sich eine Asymmetr ie der offiz iell pro pagierten »nat io­
nal-ru ssischen Zwe isprachigkeit« (russ . nacional 'no-russkoe dvujazyciei, so
das s die nich trussischen Minderheiten in immer höherem Maße das Rus­
sische beherrschten , wohingegen die Nat ionalitätensprachen vom russischen
Bevölkerungstei l nicht erlernt wurden. Während in den Unionsrepubliken
die Titularsprachen an den Schu len unterrichtet wurden - wenn auch wohl
mit durchwac hsenen Ergebni ssen -, galt dies nicht für die Titularsprachen
territor ialer Einheiten unterhalb dieser Stufe, dementsprechend auch nicht
für das Tatarische in der Tatarischen ASSR. Während 1970 bei der Volks­
zählung 62,5 % der Tataren angaben, die russis che Sprache zu beherrschen"
und der Anteil in den folgenden Jahren weiter st ieg, blieb der Antei l der Rus­
sen, die angaben, neben ihre r Muttersprache eine we itere der »Sprac hen der
UdSSR« zu beherrschen , sehr nied r ig. Im Zensus von 1979 gaben ledigl ich
0,9% der in der Tata rischen ASS R lebenden Russen an , das Tatarische als
ihre Zwe itsprache zu betrachten". Unter den in der TASSR lebenden Rus-

75 Vgl. ANWEILER, Russ ifizierung, S. 441'.
76 Vgl. ß rian D. SIlVER, The Status 01' Nationa l Minority Langu ages in Sov iet Education. An

Asscssmcn t 01'Recent Changes, in : Soviel Stu dies 26 (1974), S. 28-40, h ie r S. 30.
77 Vgl. Oskar Axwun.sa /Friedric h KUEBART, Die sowjetisc he Bildungspolitik von 1958 bis 1973.

Dokument e und Texte , Berlin 1976, S. 4.
78 Vgl. beispiel sweise Cha naz arov (Kuckar C. CHANAZAROV, Russ kij ja zyk . Vtoroj rod noj jazyk

narod ov SSS R, in: Russk ijjazyk v nac ional'noj sko le 3 [1963], S. 13-1 7, hier S. 14): »Auf Bit­
ten und Drängen der Eltern wurde der Unterricht der russischen Sprachen ab der 2. Klasse ohne
Aus nahme in allen nationa len Rep ubliken un d Gebieten der UdSS R eingeführt«,

79 Vgl. E. Glyn LEWIS, Multilingua lism in the Soviet Union. Aspects 01' Languagc Policy and its
Implementation, Den Haag / Par is 1972, S. 148.

80 Vgl. CSU SSSR (Cent ral'noc statisti öeskoe upravlenie SSSR) (Hg .), Cislennosr ' i sostav nasclc­
nija SSSR. Po dan nym Vsesojuznoj pe repisi naselenija 1979 goda [Zahl und Zusammensetzung
der Bevölkerung der UdSSR . Nac h den Datcn des Allunionszensus 1979], Moskau 1984. S. 801'.
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sen lag hingegen der Anteil derjenigen, die angaben, keine zweite Sprache
der Sprachen der UdSSR zu beher rschen, im Jahr 1979 bei 98,6%81. Bei der
»national-russischen Zweisprachigkeit« kann also nicht von einer symme­
trischen Zweisprachigkeit gespro chen werden.

5. Ausblick und Fazit:
Entwicklungen im postsowjetischen Tatarstan

Das Erreichen einer solchen symmetrischen Zweisprachigkeit unter der
Republikbevölkerung gehörte daher zu den vorr angigen Zielen , die sich die
politische Führung Tatarstans steckte, als es im Zuge der politischen Verän­
derungen zu Beginn der 1990er Jahre zu einer größeren Autonomie kam . Die
Tatarische ASSR wurde bereits 1990 aktiv: So gab der Oberste Sowjet der
TASSR am 30.08.1990 eine Souveränitätserklärung" ab, in der die staatliche
Unabhängigkeit prok lamiert sowie eine Umbenennung in »Tatarische Sozia­
listische Sowjetrepublik - Republik Tatarstan« (russ . Tatarskaja Sovetskaja
Socialisti äeskaja Respub/ika - Respub/ika Tatarstan) beschlossen wurde. In
den folgenden Jah ren blieben die Beziehungen zur Russischen Föderation
zunächst gespannt, da die politische Führung Tatarstans versuchte, Forde­
rungen nach wirtschaftlichen und kulturellen Zugeständnissen gegenüber
der russischen Regierung durchzusetzen und 1992 - als einziges Subjekt
neben Tschetschenien - nicht den Föderationsvertrag mit der Russischen
Föderation unterzeichnete" . Erst 1994 wurden mit der Unterzeichnung eines
Vertragspakets die Beziehungen zur Russischen Föderation geklärt, wobei
Tatarstan in den Vereinbarungen weitgehende wirtschaftliche und kulturel1e
Rechte zugesprochen wurden".

81 Vgl. GOSKOMSTAT RSFSR (Go sudarstvennyj kom itet RSFSR po statistike) (Hg.), Nac ional'n yj
sostav nasel en ija RSFSR [Die nationale Zusa mmense tzu ng der Bevölkerung der RSFSRj,
Mosk au 1990, S. 378.

82 Vgl. dcn Text der Dek larat ion unter URL: <http://www.tatar.ru /? node_id=234> (15.02.20 ll ).
83 Vgl. Christian NOACK, Tatarstan . Ein Modell für die föderale Erneuerung Rußla nds?, in: OE 46

(1996) , S. 134-149, hier S. 140. - In der Forschung wird jedoch üherwiegend davon ausgegan ­
gen, dass Tata rstan mit diesem Schritt letztend lich keine Los lösung von Russland bea bsich­
tigte, sondern Forderu ngen nach Autonomie Nachdruc k verleihen wollt e; vgl. beispielsweise
Iskander GIIJASOV, Tatarsta n - Ruß land . Inne rstaatliche oder zwischenstaat liche Bezichun­
gen?, in: Bernd HEIDENRElclI/Klaus Hau.t a /Eberhard SCIIINKE (Hg.), Rußla nds Zukunft. Vor­
träge eines gemei nsamen Seminars mit de r Hessischen Landeszentrale für Politische Bildung,
Bcrlin 1994, S. 195-204, hier S. 199: »Das Wort »Souveränitätc bedeutet im rußl ändi schen
poli tischen Lexikon nicht volle und unbeg renz te Unabhängigkeit [...]. Deshalb bedeutet die
o.g. Deklaration keineswegs die volle Unabh ängigkeit Tata rstans von Rußland, wohl aber das
Bestreben der Republik, ihren pol itisc hen Status zu erh öhen«.

84 Vgl. NOAcK, Tatarstan, S. 143; eine deu tsc he Übersetzung des Vertrages finde t sich in Günter
.J AEH NE (Hg.), Republik Tatarstan. Wirtschaft liche Probleme einer Region in der Russischen
Föderat ion , Berlin 1995, S. 100-107.
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In den 1990er Jahren wurde eine aktive Sprachenpolitik betrieben, um das
Tatarische zu förd ern und eine symmetr ische Zweisprachigkeit zu er reichen.
Um den Status des Tatarischen aufzu werten, wurde es in offiziellen Doku­
menten der Republik Tatar stan zur gleichberechtigten »Staatssprachec"
neben de m Russi sch en erklärt. Für alle allgemeinbildenden Schu len der
Republik w urde die Regelung getroffen, dass beide Sprachen in gleic he m
Umfang zu unterrichten seien. Dies wu rde möglich durch das r ussische Bi l­
dungsgeset z (Gesetz Nr. 309: »Ob obrazovanii«), das eine sogenan nte »nati­
onal-regionale Kornpone nte« (russ . nacional'no-regional'nyj komponent)
vorsieht, in der en Rahmen die Föderationss ubjekte Unte rr ichtsfächer und
-inhalte in nicht geringem Umfang fest lege n können. Die Einführung des
verpt1ichtenden Tatari sch -U nterricht s an russisch sprachigen Schulen führte
jedoch zu tei ls heftigen Protesten von Seiten der Eltern und Schüler, die u.a.
mit Schwierigkeiten zusammen hinge n, qualifiziertes Leh rper sonal und
gee ignete Lehrwerke zu finden .

Weitere Aktivität en betraten die Korpusplanung fü r das Tatari sche: So
w urde bereits 1986 eine Terminologiekom m iss ion gegründet", die Prinzi­
pien zur Bildung von Bezeich nu ngen ausa rbeitete. 1994 wurden ei n Spra­
chengesetz sowie ein entsprechendes Programm verabschiedet und ein
Kom itee zur Umsetzung des Spra chengesetzes (russ . Komitet po realizac ii
Zakona »0 jazykach narodov RT« pri kahinete Minist rov RT) geb ildet". Zu
letzt erem gehör te auc h eine dem Komitee unte rgeordnete Term inologiekorn ­
m issio n", zu deren Aufgabe n u.a. die Rege lung, Verei nhei tlichung u nd Stan­
dardisierun g von Terminolog ien und Terminologiesystemen sowie die Kon­
tro lle der Verwendung dieser Bezeichnungen in ve rschiede nen funktionalen
Bere ichen de r Literatu rspr ach e gehörte".

In den letz ten Jah ren ist jedoch zu be obachten, dass d ie feh lende Eigen­
sta atlichkeit Tatarstans die Bemühu nge n der Republikführung um das Tata­
rische be hindert und das ru ssische Element auch wei terh in dom iniert. Hatte
Bo ris Jelzin zu Beginn der 1990er Jahre noch die Tataren zu me hr Selbst-

85 Hie rzu w urden d ie Beze ichnun gen ru ss. »gosu darstvennyj jazyk«, ta t. »däv lät tc lc« ver­
we ndet.

86 Vgl. ZAKIEV/NIZAMOV, Ter m inologiyä komiss iyäsc, S. 32.
87 Da rija Baj ra mov na RAMAzANovA, 0 term inol ogi öeskoj rab ote v Resp ublike Tatarstan v 90 -ch

godach lÜb er d ie Terminologiearbeit in der Rep ublik Tata rsta n in de n 90er Jah ren ]. in: R.I.
ViiLIEV /K.M. MIDNuLLIN/ Darija Bajramov na RAMAZANOVA (Hg .), Tatar te leneu tc rminologiyä­
scn kami llästcrüv problernalarr [Prob leme der Ver vollkommnun g der Te rmino logie der tatar i­

schen Sprache], Kasan 2006, S. 120-173, hier S. 121.
88 Vgl. den Abdruc k des en tsprechenden Bes chlusses sow ie e ine erste M itg liederliste (bestä tig t

vom Kab inett) unte r URL : <http: //ta ta rsta n.ncws -city.info/docs2/sistemaa/dokJ eg ixi .htm>
(15.02 .2011).

89 Vgl. R A ~1 A ZA NOVA , 0 tcrrni nolo g iöeskoj rabo te , S. 122 u. 131.
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ständigkeit ermuntert 90, so zeigen sich nun zunehmend gegenläufige Ten­
denzen . Die Umstellung auf ein Lateinalphabet für das Tatar ische, die 1999
von der tatarischen Führung beschlossen" worden war, wurde durch eine
Änderung des für das gesamte Gebiet der Russischen Föderation gelten­
den Sprachengesetzes" unterbunden. Eine Verfassungsbeschwerde hierge­
gen wurde 2004 vom Verfa ssungsgericht der RF abgelehnt" . Verschiedene
Maßnahmen, die von Seiten der russischen Regierung in den letzten Jahren
getroffen wurden, bewirkten außerdem de facto eine erneute Aufwertung
des Russischen: So führte eine Änderung des Bildungsgeset zes Nr. 309 der
Russ ischen Föderation zu einer Streichung der sogenannten »national-regi­
onalen Komponente«, wodurch es für Tatarstan in Zukunft nahezu unmög­
lich w ird, die Regelung zu verpfl ichtendem Tatar ischunterricht an russisch­
sprachigen Schulen aufrechtzuerhalten. Das 2008 eingeführte Testverfahren
EGE (russ . Edinyj gosudarstvennyj ekzameny; mit dessen Hilfe der Hoch­
schulzugang geregelt wird , ist verpflichtend in russ ischer Sprache abzu ­
legen. Weiterhin kann die Mehrzahl der Fächer" an den Universitäten der
Republik aussch ließlich in russ ischer Sprache studiert werden.

In soziolinguistischen Untersuchungen wird dem Tatarischen ein nied­
riges Prestige zugesprochen, und die Motivation zum Erlernen der Spra­
che konnte sich seit Beginn der 1990er Jahre nicht entscheidend verbessern.
Das Tatarische wird vor allem von Seiten der russischen Bevölkerung als

90 Der dama lige Präsident der RSFSR, Bori s Jelz in, hatt e bei einem Besuch in Kasa n im Augus t
1990 geä ußert , das s die Tataren sich so vie l Una bhäng igkeit neh men sollte n, wie sie vertrage n
könnten (vgl. Mon ika WINGENDER , Spra chpoliti k in Russland . Die Sprach situation in Tatarsta n
in Geschichte und Gegenwart , in : Björn HANsEN (Hg.), Linguist ische Beiträge zur Slav isti k .
Bd . XI. Jun gslavisten-Treffen in Ca mbridge, 19.-22.09.2002, Mün chen 2004 , S. 161- 181, hier
S. 166).

91 Am 15.09.1999 wurde das Ge se tz »0 voss tanovlenii tat a rskogo alfavita na osnove latin skoj
grafi ki [Üb er die Wied erh erstell ung des tat arischen A lphabets auf der Grundlage der Late in­
schritt] , bes chlossen , nac h dem bis zum 01.09.2011 ein Schriftwec hse l zu einem aus 34
Buchstaben bestehenden Late inalphabet stattfinden sollte (vg l. URL: <htt p://www.tatar.
ru /00001296 _c.html> [15.02. 20 11]).

92 Hierzu w urde am 11.12.2002 in Arti kel 3 eine Klausel (P unk t 6) hinzugefügt, in de r fes tge­
legt wurde, dass alle in der Russ ischen Föderation verwendeten Sprachen in Schriften »auf
der Basis der kyri llische n Sch r ift« (russ . »na grafiöeskoj osnove ki r illic y«) zu schrei ben seie n
(vg l. K.M . MINNULl.I l" u.a. [Hg.], Ja zykovaja politika v Respublike Tat arstan. Politiko-pravovoe
regul irovan ie = Tatarstan resp ublik asuida tel säyasä te. Säyasi y-xokukry kü zätü v, Kasa n 200 6,
S. 74f.).

93 Vgl. hierzu Mark SEBBA, ldeology and Alphabets in the Former USSR, in : Lang uage Pro blems
& Langnage Plann ing 30 (2006), S. 99- 125, hier S. 107f.

94 Ausna hme n bilden ledig lich einige wen ige Studiengänge, wobei z u bea chten ist, dass auch hier
Russischkenntn isse erforderlich für d ie Au fnahme eines Studiums sind. So mü ssen für den
Zuga ng an die Fakultät für Tatar ische Phi lolog ie und Ge schi cht e der Un iversität Kasan Prü ­
fungen innerhalb des EGE abge legt wer de n: Um im Studienjahr 20 11 /1 2 ein Studium an der
Tatarische n Fakul tät aufnehm en zu können , mu ss u.a. nach gewiesen werden, dass die EGE­
Prüfun g im Fach »Russisch« abso lvie rt wurde (vgl. URL: <htt p://www.ksu.ru/abitur/ bin_
file sll2221!207.xl s> [15.02.2011]).
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»Küchensprache« betrachtet, und das Erlern en gilt als »nutz los« oder »Zei t­
verschwendung«, wie Wertheim im Rahmen ihrer Untersuchung" feststellte.
Auch von einem Teil der tatarischen Bevölkerung, insbesondere jüngeren
Leu ten, wurde dies so gesehen ; höh eres Prestige genoss die Sprach e unter
älteren Sprechern, die das Tatarische gut beherrschten. In Teilen der Bevöl­
kerung wird die Sprache als »a language most suitable for use in the horne or
the village, rather than in high cuIture, sci ence, and government«?" angese­
hen. Eine weitere Umfrage kam zu dem Erge bnis , dass das Tatarische nur
von einem Bruchte il der Befragten (3,3 %) als nützlich angesehen wird , wenn
es darum geht, sich auf einen angesehenen Beruf zu bewerben".

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das Russische in der Tatarischen
ASSR und der heut igen Republik Tatarstan eine dominante Rolle einnimmt.
Den Vers uchen der tatarischen Führung seit dem Beginn der 1990er Jahre
dieser Position mittels einer Aufwertung des Tatarischen zu begegnen, wirkt
die Tatsache entgegen, dass die Republik Tatarstan kein souveräner Staat
ist, sondern ledigl ich de n Status eines Subjekts der Russischen Föderation
besitzt. Die fehlende Staatlichkeit wird auch von tatarischer Seite als Pro­
blem gesehen, das sich auf die Sprache auswirkt, vgl. beispielsweise Ganiev:

Einige Prob leme unserer Sprache müssten mit einem staatliche n Dekret gelöst werden.

Aber weil wir keine stabi le Staatlichkeit haben , g ibt es auch keine Macht struktu r lind

kein staatliches Organ , die sich mit den Problemen unserer Sprache besch äftigen'".

Sowohl die »Russif iz ierung der Sprache«, d.h. die Veränderung einiger
Bereiche des Tatarischen unter dem Einfl uss des Russischen, als auch die
»Russif iz ier ung der Bev ölkerung«, d.h. die zunehmende Beh errschung und
Verwendung des Russischen, werden unter diesen Voraussetzungen nur
schwer au fzuhalten sein.

95 Vgl. WERTH EIM, Linguistic Purism , S. 32-35 .
96 Drnitr y GORENDURG, Tatar Lan gu age Polic ies in Compa rat ive Pers pectivc. Why Sorn e Rev iva ls

Fail an d Sorne Succeed, in: Ab lmperio 1 (2005), S. 1- 28, hie r S. 26.
97 Lilija V. SAGlTOVA, Motivaeija k izu öeniju j azykov sred i uöasöichsja i ich roditcIej [Motiv ation

zum Erlernen von Sprachen unt er Lernenden und ih ren Elte rn], in: Sov remennye jazykovye
processy v Respubli ke Tata rsta n i Ros sijskoj Federacii , Zakonodatel 's tvo 0 ja zykac h v dej stvi i
[Gegenwärtige sp rach liche Proz esse in der Rep ubl ik Tata rstun und de r Rus sische n Föderation.
Sprachgesetzgeb ung in Aktion], Ka san 2007, S. 259-266, hier S. 262f.

98 Fuat GANI EV, Xäzerge leksika biz [Unsere gegenwärtige Lex ik]. in : Mägarif 5 (1998), S. 19f.,
hier S. 20.


